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die wahre Liebe der Geschlechtsliebe,
ohne sie austilgen zu wollen (was ein

vergebliches und unsinniges, ja ungutes
Unternehmen wäre), — durch die wahre

Liebe der Geschlechtsliebe ihr Gift zu nehmen

und sie selber aus einer Gefahr für
die Gemeinschaft zu einem möglichen
Element der Gemeinschaft zu machen.

(Ein weiterer Artikel von Paul Häherlin über das gleiche Thema erscheint
in einer der nächsten Nummern.)

ABEND
von Alfred Funkhäuser

Nun ballt der Wall von Rauch und Nacht sich (lichter;
Fern dunkeln schwere Wälder und vergehen

im eignen Schlummerblau ; Hochkämme stehen

und sinken ein : Sie löschen aus wie Lichter.

Die Bäume, gleich wie Schuldige vor dem Richter,

erschrecken leis; nun muss ein gross Geschehen

aufgehn im Abendwind: Die Wipfel wehen

und drängen fröstelnd näher die Gesichter.

Doch hlasst das Licht; nur noch die Häuser halten

für kurze Weile die gedehnten Dächer

dem fliehnden Schein, der schwächer wird und schwächer...

und manchmal glimmt es auf in Fensterfalten,

wie glühendes Erinnern von Sekunden,

und dann ist auch der letzte Glanz verschwunden.
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